
Die Kirche in Kößlarn
In der kleinen Stadt Kößlarn 
im Land-kreis Passau 
gibt es eine alte Kirche.

Die Kirche heißt: Heiligste Drei-faltig-keit.
„Drei-faltig-keit“ be-deutet: 
Gott, Jesus, heiliger Geist.

Die Kirche ist 5 Hundert Jahre alt. 
Damals gab es den Kunst-stil „Gotik“: 
Die Fenster in der „Gotik“ sind groß 
und haben oben einen spitzen Bogen. 
Die Gewölbe haben schöne Muster. 

In der Kirche ist:
eine alte Holz-figur von der heiligen Maria. 
Bei dieser Figur beten Gläubige um Hilfe. 
So eine Figur nennt man: Ein Gnaden-bild. 
„Gnade“ be-deutet so viel wie: Hilfe.

In der Kirche ist auch:
eine alte Silber-figur von der heiligen Maria. 
Diese Figur steht in einem be-sonderen Raum 
mit vielen alten Bildern.

Diese alten Bilder 
haben früher gläubige Menschen 
in die Kirche ge-bracht! 

Da-mit haben sich diese Menschen 
von der heiligen Maria 
Hilfe ge-wünscht 
oder sich für Hilfe be-dankt.

Auch heute kommen gläubige Menschen  
in die Kirche von Kößlarn 
mit einer Bitte oder einem Dank 
an die heilige Maria.

Die Holz-figur von 
der heiligen Maria.

Das Kirchen-gewölbe.

Die Kirche in Kößlarn.

Die Silber-figur von der heiligen 
Maria und die alten Bilder. 



Das Kirchen-museum

Ganz nah bei der Kirche von Kößlarn
ist ein besonderes Museum:
Das Kirchen-museum Kößlarn.
Da-rin sind alte Dinge aus Kirchen.
Zum Beispiel:
Alte Bilder und alte Figuren.

Das Haus von dem Kirchen-museum
ist 5 Hundert Jahre alt.
Es sieht aus wie eine kleine Burg,
mit einer großen Mauer
rund um die Kirche.

Früher ist manch-mal
so eine kleine Burg um eine Kirche
ge-baut worden!

Dann ist die Kirche bei einem Krieg
besser ge-schützt ge-wesen.
Und der Chef von einer Stadt
hat damit ge-zeigt:
„Ich habe viel Geld und Macht!“

So eine Kirche mit einer kleinen Burg
nennt man: Eine Wehr-kirche.

Viele Wehr-kirchen
sind heute nicht mehr da.
Die Wehr-kirche in Kößlarn
ist die einzige Wehr-kirche
im Süden von Deutschland,
die heute noch ganz da ist.

Bei Ihrem Besuch
im Kirchen-museum Kößlarn
gehen Sie durch die kleine Burg
von dieser Wehr-kirche!

Das Kirchen-museum.

Die Wehr-kirche: 
wie in einer Burg.

In der Wehr-kirche.

Die Mauer 
rund um die Kirche.



Wall-fahrt und Wunder 
Wallfahrts-kirchen sind so ent-standen:
An dem Ort von der Kirche soll es
ein Wunder von Gott ge-geben haben.

Jede Wallfahrt hat eine andere Geschichte
von so einem Wunder!
Die Geschichte für die Wallfahrt in Kößlarn:

Früher ist ein wichtiger Chef 
durch einen Wald ge-ritten. 
Bei einem bestimmten Busch 
ist ein armer Bettler ge-sessen. 
Der Chef hat dem Bettler Geld ge-geben.

Dann ist der Chef weiter ge-ritten. 
Aber sein Pferd wollte zurück zu dem Busch! 
Da ist der Chef zurück ge-ritten.

Der Bettler bei dem Busch war weg. 
In dem Busch hat der Chef ge-sehen:  
Eine Figur von der heiligen Maria! 

Da hat der Chef bei dem Busch 
eine kleine Kirche bauen lassen.
Darin: Die Figur von der heiligen Maria. 
Ein kranker Bauer ist dort hin ge-kommen
und gesund ge-worden. Ein Wunder! 

Da hat der Chef bei dem Busch
eine große Kirche bauen lassen: 
Die Wallfahrts-kirche von Kößlarn!
Darin: Die Figur von der heiligen Maria.

Diese Figur ist noch heute:
Das Gnaden-bild in dieser Kirche.
Manche gläubige Menschen meinen:
Hier gibt es auch heute
Wunder von Gott.

Ein altes Bild: Der 
Chef hilft dem Bettler.

Eine Figur von der heiligen 
Maria in dem Busch!

Der kranke Bauer
bei der kleinen Kirche.

Das Pferd vom Chef will 
zurück zu dem Busch.      



Bitte und Dank an die heilige Maria
Früher hatten die Menschen sehr wenig Hilfe: 
Keine Medizin bei schwerer Krank-heit. 
Kein Kranken-haus nach einem Un-fall.

Des-halb haben früher viele Menschen 
in vielen Wallfahrts-kirchen ge-betet: 
Um Gesund-heit für sich und ihre Kinder.

Oft haben sich die gläubigen Menschen 
von der heiligen Maria Hilfe ge-wünscht 
oder sich bei ihr für Hilfe be-dankt.

Manche Menschen haben einen Un-fall 
oder eine Krank-heit über-lebt.

Manch-mal haben diese Menschen 
dann be-stimmte Bilder 
in eine Wallfahrts-kirche ge-bracht.

Auf diesen Bildern: 
Ein Un-fall oder ein kranker Mensch 
und ein Dank an die heilige Maria.

Solche Bilder haben gläubige Menschen 
der heiligen Maria zum Dank ge-schenkt. 
Solche Bilder nennt man: Votiv-bilder. 
„Votiv“ be-deutet so viel wie: Ge-schenk.

Die heilige Maria ist auch heute 
für manche gläubige Menschen wichtig. 
Diese Menschen glauben, 
die heilige Maria sagt zu Gott: 
„Dieser Mensch ist gut! 
Bitte höre sein Gebet an.“

Es gibt auch heute noch 
Wallfahrten für die heilige Maria. 
Zum Beispiel: in Kößlarn!

Ein altes Votiv-bild: 
Ein Un-fall 
mit einem Pferde-wagen.

Ein altes Votiv-bild: 
Eine kranke Frau im Bett.



Ein Geschenk für Gott
Schon ganz früher 
haben viele Menschen ge-glaubt: 
Wenn man einem Gott etwas bringt, 
dann hilft dieser Gott.

Des-halb haben diese Menschen 
bestimmte Figuren zu heiligen Orten ge-bracht. 
Diese Figuren haben mit den Wünschen 
von den Menschen zu tun ge-habt.

Zum Beispiel: 
Ein Mensch mit einem ver-letzten Bein 
hat eine Figur von einem Bein ge-bracht. 
Oder: Ein Mensch wollte eine Kuh haben 
und hat eine Figur von einer Kuh ge-bracht.

In der christlichen Religion 
bringen gläubige Menschen 
bestimmte Figuren zu Wallfahrts-kirchen, 
damit Gott hilft.

Diese Figuren sehen oft so aus 
wie die Figuren von ganz früher. 
Zum Beispiel: Ein Bein.

Es gibt aber auch: 
Figuren von be-tenden Menschen, 
von einem Herz oder von Augen. 
Es gibt auch Figuren von Kröten. 
Diese Kröten-figuren haben 
Frauen mit Bauch-schmerzen ge-bracht.

Solche Figuren können aus 
Wachs, Holz oder Silber ge-macht sein. 
Solche Figuren heißen: Votiv-gaben. 
„Votiv-gabe“ bedeutet so viel wie: 
Ein Ge-schenk für Gott.

Eine Figur 
von ganz früher: 
ein Bein.

Eine Figur 
im Kirchen-museum: 
ein Bein.

Viele Votiv-gaben, 
im Kirchen-museum.
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